


Dr. Martha Mühlburger

Zentrum für angewandte 
Technologie
Das Zentrum für angewandte Technologie wur-

de 1999 gegründet. Das Zentrum wendet sich 

an Forscherinnen und Forscher, die innovative 

High-Tech Produkte auf den Markt bringen 

wollen. Das Zentrum betreut den gesamten 

Gründungsprozess, angefangen von der Bewer-

tung der Geschäftsidee, der Ausarbeitung des 

Businessplans, der Gestaltung des nachhaltigen 

Gründungsprozesses bis hin zum Unterneh-

menswachstum. Mittlerweile haben über 40 

Unternehmen mit Unterstützung des Zentrums 

gegründet und diese haben über 200 neue, 

hochwertige Arbeitsplätze geschaffen. Nahe-

zu alle Gründerinnen und Gründer können auf 

internationale Referenzprojekte und Referenz-

kunden stolz sein. Auch in der Wirtschaftskrise 

haben sie Bestand, ein Beweis dafür, wie wich-

tig kleine Hochtechnologieunternehmen für die 

Wettbewerbsfähigkeit von Standorten sind und 

dass sie im Besonderen Fokus der Wirtschafts-, 

Technologie- und Regionalpolitik stehen müs-

sen. Das Zentrumsmanagement hat langjäh-

rige Erfahrung mit einer hohen Erfolgsquote 

der Gründerinnen und Gründer (seit Start des 

Zentrums eine 100%-ige wirtschaftliche Über-

lebensquote der Gründungsprojekte) und bie-

tet ein hochprofessionelles Coaching, in Form 

einer umfangreichen Beratung zu Strategie, 

Geschäftsmodell, Technologie, Steuer, Recht, 

Finanzierung, Förderung, Markt, Internationa-

lisierung, Betriebswirtschaft, Personalentwick-

lung und Standort, entweder über die eigenen 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter oder über ein 

Expertennetzwerk des Zentrums. Darüber hi-

naus stellt es den Gründerinnen und Gründern 

finanzielle Mittel und Infrastruktur bei. 

Das Zentrum wurde 2008 von einer interna-

tional besetzten Jury evaluiert. Diese hat dem 

Zentrum beste Arbeit bescheinigt und einen 

Ausbau sowie eine unveränderte Fortführung 

empfohlen. 

Das Zentrum ist zu je 50% im Besitz der Stadt-

gemeinde Leoben und der Montanuniversität. 

Neben Mitteln der Gesellschafter wird es maß-

geblich aus öffentlichen Mitteln getragen. Es 

sind dies Gelder des BMVIT über die FFG und 

der Steirischen Wirtschaftsförderung. Für die 

kommenden fünf Jahre wird auch die Steier-

märkische Sparkasse als Sponsor dabei sein. 

Das Zentrum ist eines der 9 österreichischen 

AplusB Zentren. 

Das Unternehmerehepaar Filzwieser
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Spin-Off-Unternehmen der 
Montanuniversität erhält 
GroSSauftrag aus China

durch kann eine deutliche Produktionssteigerung 
erreicht und die tatsächliche Raffinationszeit gravie-
rend verkürzt werden. 

Die Firma METTOP GmbH wurde im Mai 2005 von Dr. 
Andreas Filzwieser und Dr. Iris Filzwieser - beide Ab-
solventen der Montanuniversität Leoben - gegründet 
und hat sich zum Ziel gesetzt, Prozesse und Aggregate 
im Bereich der Nichteisenmetallurgie durch eine Ab-
laufoptimierung in den Produktionsstätten und den 
Einsatz neuer Technologien nachhaltig zu verbessern. 

Positionierung am Markt
Nach der Gründung vor nunmehr vier Jahren im Zen-
trum für angewandte Technologie (ZAT) der Montan-
universität Leoben stellt dieser Auftrag für die Firma 
METTOP nach mehrjähriger Forschungstätigkeit nun 
eine großtechnische Implementierung am internatio-
nalen Kupfermarkt dar. Die zur Anwendung gebrachte 
Technologie wurde in den vergangenen beiden Jah-
ren bereits auf vielen internationalen Fachkongressen 
vorgestellt und im Rahmen einer Kooperation mit der 
„Montanwerke Brixlegg AG“ zur Produktionsreife ge-
bracht.  Bereits im Jahre 2007 erfolgte dort im Zuge 
der Erweiterung der Elektrolyse auch der erste groß-
technische Einsatz. 

Zusätzliche Arbeitsplätze
Für METTOP bedeutet der Großauftrag aus China 
nicht nur eine massive Umsatzsteigerung, die neue 
Referenzanlage steigert auch die Chancen auf zahl-
reiche Nachfolgeprojekte. Dies bringt auch mit sich, 
dass der Firmenstandort in Leoben erweitert und zu-
sätzliche Arbeitsplätze in der Montanstadt geschaf-
fen werden können.

Die „METTOP GmbH“, ein „Spin-Off-Unternehmen“ des Zentrums für angewandte 
Technologie (ZAT) der Montanuniversität Leoben, erhält einen Großauftrag des 
chinesischen Kupferproduzenten „Yanggu Xiangguang Copper Production Ltd.“ in 
der Höhe von 5,2 Millionen Euro. 

Produktionssteigerung um mehr als 100 Prozent

I m Zuge dieses Auftrages wird die von METTOP 
entwickelte, patentierte „METTOP-BRX-Techno-
logie“ in der Erweiterung der Kupferelektroly-

se erstmalig großindustriell zum Einsatz kommen. 
Damit kann die Kupferproduktion bei Xiangguang 
von 200.000 t auf 487.000 t gesteigert werden. 
Um die Technologie in China vor Patentpiraterie zu 
schützen, konnte ein Technologietransfer-Vertrag 
im Wert von 3 Mio. € unterzeichnet werden. Im 
Rahmen dieses Vertrages wird gemeinsam mit dem 
Kupferproduzenten Xiangguang der chinesische 
Markt weiterbearbeitet und auch kontrolliert.

Bei der Anwendung der „METTOP-BRX-Technologie“ 
wird in herkömmlichen Elektrolysezellen ein genau 
spezifizierter Edelstahlkasten implementiert. Durch 
diesen Kasten wird der Elektrolyt mittels 112 Düsen 
quer zur vorherrschenden Strömung eingeleitet. Da-



Nachruf Univ. Prof. Klaus Lederer
von Prof. Lederer für unsere Universität zählt insbeson-
dere der Aufbau des Institutes für Chemie der Kunst-
stoffe sowie die Aufrechterhaltung der Studienrichtung 
Kunststofftechnik in jener schwierigen Phase nach der 
Emeritierung der älteren Kollegen als einziger Professor 
in der gesamten Kunststofftechnik. 
In den letzten Jahren hat sich Prof. Lederer besonde-
re Verdienste durch seine Mitarbeit im Kplus-Zentrum 
PCCL, bei der Etablierung der Vorziehprofessur für 
Synthese von Spezial- und Funktionspolymeren, bei 
der Studentenwerbung und –information sowie beim 
Aufbau des Compoundierlabors erworben. Die Arbeiten 
in diesem neuen Labors beschäftigten ihn auch nach 
seiner Emeritierung.
Die steiermärkische Landesregierung hat ihm für seine 
Verdienste das Goldene Verdienstzeichen des Landes 
Steiermark verliehen, der Herr Bundespräsident hat 
sein Wirken durch Verleihung des Großen Silbernen 
Ehrenzeichens gewürdigt.� Ein letztes Glückauf!

Prof. Dr. Klaus Lederer ist nach seiner langen und schweren Erkrankung am 30. August 2009 verstorben.

Herr Prof. Lederer war nach seinem Studium und Dok-
torat Privatassistent bzw. Hospitant bei den Profes-
soren Schurz und Kratky in Graz und hat bei letzterem 
eine Spezialausbildung in Röntgenkleinwinkelstreuung 
an Hochpolymeren erfahren. Danach war er Abtei-
lungsleiter für Röntgen- und Strukturforschung am 
Institut für Makromolekulare Chemie der TH Darmstadt 
und hat sich 1974 in Darmstadt und 1975 in Leoben an 
der Montanuniversität Leoben für das Fach Makromo-
lekulare Chemie habilitiert. 
Seit 1. September 1974 arbeitete Prof. Lederer als 
Hochschulassistent. Von 1982 bis 1989 war er Leiter 
der Abteilung für Chemie der Kunststoffe des Insti-
tutes für Chemische und Physikalische Technologie der 
Kunststoffe und danach Vorstand des neu gegründeten 
Institutes für Chemie der Kunststoffe.
Mit 1. Oktober 1997 wurde er vom Bundespräsidenten 
zum Ordentlichen Universitätsprofessor für Chemie der 
Kunststoffe ernannt. Zu den besonderen Leistungen 

Nachruf Hon. Prof. Josef Kropiunig
auch mit den Rektoraten mitverhandelt, Verträge, die 
bis heute Gültigkeit haben, so zum Beispiel die Koo-
perationsverträge mit der Österr. Akademie der Wis-
senschaften, mit dem Gießereiforschungsinstitut, die 
GesmbH-Verträge für das Materials Center Leoben 
Research und das Polymer Competence Center Leoben.
1999 hat Prof. Kropiunig namens der Montanuniver-
sität mit dem Ministerium schwierige Abstimmungs-
gespräche hinsichtlich der Rektorswahl geführt, wo es 
insbesondere um die rechtliche Deutung des Begriffes 
„Professor“ im UOG 1993 gegangen ist. Als rechtskun-
diges Mitglied des Universitätsbeirates von 1995 bis 
2003 hat er maßgeblich nicht nur die Geschäftsord-
nung dieses Gremiums gestaltet, sondern auch an der 
Gestaltung der Satzung der Montanuniversität nam-
haft mitgewirkt.
Sein Wirken für die Studierenden wurde 1995 durch 
die Verleihung der Honorarprofessur gewürdigt, die 
vielfältige Hilfe, die er unserer Montanuniversität an-
gedeihen ließ, wurde durch die Verleihung der Würde 
eines Ehrensenators im Jahr 2005 bedankt.  Ich bin 
froh, sagen zu können, dass es ihm auch anzumerken 
war, wie gerne er für uns diese Aufgaben übernommen 
hat.  Uns an der Universität wird er sehr fehlen, wie 
viel mehr muss das in ihrer Trauer aber seine Familie 
empfinden.  Die Universität kondoliert.
Mit einem letzten Glück auf: … sit tibi terra levis …

Ansprache des Rektors anlässlich der Verabschiedung von Hon. Prof. Josef Kropiunig

Geschätzte Familie Kropiunig, hohe Trauergemeinde!
Verabschieden muss sich heute die Montanuniver-
sität Leoben von einem Mann, der sich unschätzbare 
Verdienste als Hochschullehrer und als Berater vieler 
Rektoren und Rektorate über viele Jahrzehnte hin er-
worben hatte und so auf seine Weise zu einem guten 
Freund geworden war.
Aufgrund der Komplementarität seines Faches hat Pro-
fessor Kropiunig immer ein weites Arbeitsgebiet an der 
Montanuniversität gefunden, natürlich auf freiwilliger 
Basis.  Das muss eigentlich gar nicht betont werden.
Dabei hat er sich immer Verdienste um die Sache 
gemacht, die jeweils aktuelle Sache und die Themen 
waren sehr vielfältig.  Seinen Antrieb schöpfte er aus 
dem Gelingen der Aufgaben, die er sich gestellt hat.  
Die Lösung dieser Aufgaben stand bei ihm immer im 
Mittelpunkt. Mit Präzision, Augenmaß und Konzilianz 
ist Prof. Kropiunig an all die Aufgaben herangegangen, 
und hat mit Fleiß, Beharrlichkeit und Einsatz diese zu 
einem fast immer guten Ende geführt.  Trotz hoher kör-
perlicher und geistiger Präsenz hat er sich persönlich 
immer zurückgenommen. 
Durch die Konzeption zahlreicher Satzungsentwürfe 
und Geschäftsordnungen hat er auch zum Funktionie-
ren der Universität im Inneren viel beigetragen. 
Nach außen hin hat der Verstorbene viele wichtige 
Verträge der Montanuniversität mitgestaltet und so 
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Kooperation mit Halliburton
An der Montanuniversität wurde kürzlich ein Kooperationsvertrag mit dem weltweit 
führenden Anbieter von technischen Dienstleistungen, Wartungs-, Planungs- und Ent-
wicklungsservices aus der Erdöl- und Energieindustrie, „Halliburton“, unterzeichnet.

M it seinen mehr als 50.000 Mitarbeitern 
in nahezu 70 Ländern der Erde bietet der 
amerikanische Konzern die breiteste Pa-

lette von Produkten, Services und integrierten Lö-
sungen für Öl- und Gasexpoloration und –produkti-
on. Allein im Jahr 2008 hat „Halliburton“ rund 326 
Millionen US-Dollar in Forschung und Entwicklung 
investiert.

Zusammenarbeit mit Universitäten
Wie Brady Murphy, Halliburton-Vizepräsident für 
die Region Europa und Westafrika anlässlich der 
Vertragsunterzeichnung in Leoben ausführte, liege 

es im ureigensten Interesse des Konzerns mit Top-
Universitäten weltweit zu kooperieren: „Wir sehen 
die Universitäten als wichtigen Partner in Bezug auf 
Forschung und Entwicklung. Im Zuge unserer Koo-
peration bieten wir den Studierenden Vorlesungen, 
Trainingsprogramme und Stipendien, vor allem aber 
auch den engen Kontakt zur Öl- und Gasindustrie, 
und natürlich sehen wir diese Zusammenarbeit auch 
als Basis, um die hochqualifizierten Absolventen der 
Montanuniversität für unser Unternehmen zu begei-
stern“, so Murphy. 

Software 
Für den speziellen Einsatz in der Lehre stellt 
„Halliburton“ in der ersten Projektphase Software im 
Wert von rund 5 Millionen US-Dollar für die Studi-
enrichtung „Petroleum Engineering“ zur Verfügung. 
„Wir sind hocherfreut, dass gerade die Montanu-
niversität als Partner ausgewählt wurde“, erklärte 
Rektor Wolfhard Wegscheider im Zuge der Vertrags-
unterzeichnung, „dies manifestiert einmal mehr den 
hohen Stellenwert und ausgezeichneten Ruf unserer 
Universität in der internationalen Wirtschaft.“

Brady Murphy (Halliburton) und Rektor Wolfhard Wegscheider  besiegeln den  

Kooperationsvertrag.

Info tage

22.	 Jänner 2010
12.	 März 2010
 7.	 Mai 2010
24.	 Juni 2010

Impressum: Medieninhaber und Herausgeber: Montanuniversität Leoben, Franz-Josef-Straße 18, 8700 Leoben; Redaktion, Satz: Mag. Christine Adacker, Erhard Skupa
Text: Mag. Christine Adacker, Erhard Skupa.  

Um den Lesefluss nicht zu beeinträchtigen, wird auf die Doppelnennung der Geschlechter verzichtet.
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Studentenstadt Leoben
D ie Stadt Leoben ist auf dem besten Weg so-

wohl für Studenten als auch für Forscher zu 
einem höchst interessanten Standort zu wer-

den. Die Symbiose aus Vielfalt an Studienrichtungen 
sowie Abschlussarten, Grundlagenforschung und 
engste Kooperationen mit der internationalen In-
dustrie gewährleisten beste Zukunftsperspektiven 
für die Studenten, aber auch für den Forschungs-
standort Leoben. Die besondere Stellung der Mon-
tanuniversität, der kleinsten Hochschule Österrei-
chs, zeigt sich auch deutlich im besonderen Flair 
der Studentenschaft. Der Anteil ausländischer 
Studenten macht die Universität und die Stadt 
Leoben zu einem Ort der Begegnung, der Kulturen 
und verleiht der Stadt das typische Flair einer Uni-
versitätsstadt. Die Stadt und ihr Bürgermeister Dr. 
Matthias Konrad sind auch immer bemüht, Leoben 
für die Studenten attraktiv zu machen. „Mit dem 
Bau der Eishalle, der Errichtung des „Asia Spa“ oder 
des innerstädtischen Einkaufszentrums LCS haben 
wir hoffentlich viele Geschmäcker getroffen“, so 
Konrad. 

Zwei Jahre LCS
Das LCS feiert heuer außerdem sein zweijähriges 
Bestehen. Während man heute auf einer Fläche von 
20.000 m2 aufgrund der großen Angebotsvielfalt 
vielleicht so manche Entscheidungsprobleme hat, 
hatte man damals vor Baubeginn mit viel größeren 
Problemen zu kämpfen. Vor allem das Vorhaben, 
ein altes Kloster in ein Einkaufszentrum umzuwan-
deln, erwies sich als nicht einfach. Die Einbindung 
des 800 Jahre alten Dominikanerklosters verlangte 
enge Zusammenarbeit mit dem Denkmalschutz, da 
die alten Bausubstanzen unter strenger Aufsicht des 
Bundesdenkmalamtes berücksichtigt werden muss
ten. „Heute sind wir froh, dass wir diese ganzen 
Probleme auf uns genommen und schließlich bewäl-
tigt haben. Denn kaum eine andere Stadt hat ein 
Einkaufszentrum mitten im Zentrum“, freut sich der 
Bürgermeister. 

Alexander der Große in Leoben
Neben Wellness und Handel setzt Leoben aber auch 
auf Kultur. Aus diesem Grund startet am 21. März 
2010 die Kunsthalle Leoben wieder mit einer hoch-
karätigen kulturhistorischen Großausstellung, die 
das Leben und Wirken Alexander des Großen dar-
stellen wird. Dabei stehen sowohl seine Feldzüge, 
die ihn bis nach Zentralasien führten, als auch die 
kulturellen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen 
Umbrüche, die dadurch ausgelöst wurden, im Mit-
telpunkt. „Kaum eine andere historische Gestalt hat 
die Gemüter so bewegt wie Alexander der Große. Ich 

bin daher überzeugt, dass die 13. kulturhistorische 
Großausstellung ein voller Erfolg werden wird “, ist 
sich Bürgermeister Dr. Matthias Konrad sicher. 

Das LeobenCityShopping (LCS) feiert 2-jähriges Bestehen.
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Das neue Masterstudium „Industrielle Energietechnik“ wird vorgstellt: Dipl.-Ing. Wolfgang Jilek, Dipl.-Ing. Günther Kolb,  

Vizerektor Hubert Biedermann, Universitätsratsvorsitzender Dr. Hannes Androsch und Studiengangsbeauftragter  

Univ. Prof. Harald Raupenstrauch. (v.l.n.r.)

NEUES MASTERSTUDIUM
Im Herbst 2009 startet an der Montanuniversität Leoben das neue Masterstudium 
„Industrielle Energietechnik“. Seitens der heimischen Industrie gibt es bereits großes 
Interesse.

M it der Implementierung dieses Masterstu-
diums kann die Montanuniversität neue 
Schwerpunkte setzen. Die Themenbereiche 

reichen von der generellen Energieversorgung in der 
Industrie unter besonderer Berücksichtigung der 
Nachhaltigkeit und Umweltverträglichkeit bis hin 
zur Erschließung und Bereitstellung erneuerbarer 
und alternativer Energien. „Weiters soll die Ent-
wicklung und Nutzbarmachung innovativer Ener-
gietechnologien eine entscheidende Rolle spielen“, 
erklärt Studiengangsbeauftragter Univ. Prof. Harald 
Raupenstrauch. 

Gute Jobchancen für Absolventen
Die Aussichten auf dem Arbeitsmarkt sind für Ab-
solventen auf jeden Fall gut. „Wir haben auf dieses 
Studium wirklich gewartet, da die effiziente Nutzung 
von Energieressourcen in Zukunft eine entscheidende 
Rolle in der Schwerindustrie spielen wird“, so Dipl.-
Ing. Günther Kolb, Direktor der voestalpine Stahl 
Donawitz. Universitätsratsvorsitzender Dr. Hannes 
Androsch unterstrich die Wichtigkeit, in Zeiten der 
wirtschaftlichen Krise in Forschung und Bildung 
zu investieren. Von Seiten der Universität betonte 
Vizerektor Univ. Prof. Hubert Biedermann, dass durch 

dieses Masterstudium wieder ein wichtiger Schritt 
zur Kompetenzenbündelung in Leoben erreicht wur-
de. Von den Absolventen erwartet man, „dass sie 
innovative, funktions- und kostenoptimierte und 
zugleich umweltverträgliche Lösungen für ingenieur-
technische Aufgaben realisieren können“, so Bieder-
mann weiter. Auch Dipl.-Ing. Wolfgang Jilek, Energie-
beauftragter des Landes Steiermark, zeigte sich vom 
neuen Studium begeistert: „Ich fordere diese Art der 
Ausbildung schon lange.“

Voraussetzung für das Masterstudium
Die Zulassung zum Masterstudium „Industrielle En-
ergietechnik“ setzt den Abschluss eines fachlich in 
Frage kommenden Bachelorstudiums, Fachhoch-
schul-Bachelorstudienganges oder eines anderen 
gleichwertigen Studiums an einer anerkannten 
inländischen oder ausländischen postsekundären 
Bildungseinrichtung voraus. „Bei grundsätzlicher 
fachlich geeigneter Ausrichtung des absolvierten 
Vorstudiums kann die Zulassung zum Masterstudium 
„Industrielle Energietechnik“ von der Absolvierung 
zusätzlicher Lehrveranstaltungen abhängig gemacht 
werden“, erklärt Raupenstrauch. Dies werde dann von 
Fall zu Fall behandelt.

Dr. Thomas Muszi, Ärztlicher Leiter SZS

Steirer retten
tauSende KranKe!
Den wenigsten Menschen ist es be-
wusst: Zwei von drei Österreichern
sind im Laufe ihres Lebens auf 
lebensrettende Produkte auf Blut- 
plasmabasis angewiesen. 
Blutplasma ist unersetzbar für die  
Herstellung lebenserhaltender Arznei- 
mittel und ist besonders wichtig 
für Menschen, die durch einen Mangel
an Faktor 8, der sogenannten Blu-
terkrankheit, an der Hämophilie A 
leiden. Diese Menschen laufen Ge-
fahr, an einer einfachen Verletzung 
zu verbluten, wenn sie nicht den 
über Plasma hergestellten Faktor 8 
bekommen. Ein weiterer Bestandteil 
des Blutplasmas ist das Fibrin, das 
als Fibrinkleber in der Chirurgie bei 
schweren Verletzungen und groß-
flächigen Verbrennungen verwendet 
wird. Auch passive Impfstoffe wer-
den aus Blutplasma hergestellt. 
Plasmaspender helfen daher tausen-
den kranken Menschen zu überleben.

www.szs.at

Spendezentrum Leoben

s z s

Belohne dich 
für deine Spenden im 

Monat mit einer 
Aufwandsentschädi-

gung von bis zu

€ 162,– 
Plasma spenden im Leoben 

City Shopping! 
Tel.: 03842/44 40 40
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Sommerschule kaltumformung
Gerade in Zeiten der Krise ist der Blick über den so genannten „eigenen Tellerrand“ wichtig und  
notwendig, um zukünftige Trends und Entwicklungen rechtzeitig zu erkennen.

F ür Vizerektorin Martha Mühlburger ist es 
klar, dass Aus- und Weiterbildung Mittel aus 
der Krise sind. Und so greift die alle zwei 

Jahre veranstaltete Sommerschule des Lehrstuhls 
für Umformtechnik an der Montanuniversität Le-
oben aktuelle Themen auf und ermöglicht einen 
Erfahrungsaustausch zwischen Konstrukteuren im 
Maschinen- und Anlagenbau, Anwendern in der 
metallverarbeitenden Industrie, Fachkräften in der 
Produktion sowie auch jenen in den Entwicklungs-
abteilungen und Forschungseinrichtungen. Bei der 
diesjährigen Sommerschule mit dem Schwerpunkt 
Kaltumformung von 22. bis 23. Juni konnte Prof. 
Bruno Buchmayr als Veranstalter neben zahl-
reichen hochkarätigen Teilnehmern aus Österreich 
und Deutschland auch Mark Hayes vom Institute 
of Spring Technology in Sheffield, einem weltweit 
anerkannter Spezialisten auf dem Gebiet der Span-
nungsanalyse für kaltgeformte Federn, in Leoben 
begrüßen.
Das Thema Kaltumformung wurde gewählt, da auf-
grund steigender Forderung nach Leichtbau und op-
timiertem Materialeinsatz sowie durch zunehmend 
geforderte CO2 Reduktion gerade die Kaltumfor-
mung eine immer wichtigere Rolle in der Produktion 
einnimmt. Die unterschiedlichen Prozesse der Kalt-
umformung haben eine hohe wirtschaftliche Bedeu-
tung, da sie es ermöglichen, sehr produktiv große 
Stückzahlen und Bauteile in engen Toleranzen und 
mit hervorragenden mechanischen Eigenschaften 
meist ohne Nachbearbeitung herzustellen. Im Rah-
men der Sommerschule wurden die verschiedenen 
Einsatzbereiche, Technologien und Optimierungspo- Auf reges Interesse stieß die Sommerschule für Kaltumformung.

tenziale in 20 Vorträgen dem facheinschlägigen Pu-
blikum präsentiert. Die Palette reichte von neuen in-
novativen Werkzeugstählen für die Kaltumformung 
über verschiedenste Maschinen und Anlagen für die 
wirtschaftliche Fertigung und deren Einsatz in der 
Industrie bis hin zur Optimierung der Prozesse mit-
hilfe der Finiten-Elemente-Simulation. Besonderes 
Augenmerk wurde auch auf die Schadensvorhersage 
und Rissbildung bei der Kaltumformung sowie auf 
den Einfluss von Eigenspannungen auf Prozess- und 
Produktverhalten gelegt.

peter tunner gedenksymposium
Gut besucht war das Peter Tunner Gedenksymposium 
in der Aula der Montanuniversität Leoben. Anlässlich 
des 200. Geburtstages des ersten Direktors der Mon-
tanuniversität veranstaltete der Montanhistorische 
Verein mit Unterstützung der Montanuniversität, dem 
Bergmännischen Verband Österreichs, der ASMET und 
anderen Trägerschaften ein Symposium. Im Mittel-
punkt stand die Bedeutung Peter Tunners als Profes-
sor und Direktor der Leobener Ausbildungsstätte. Ne-
ben Rektor Wolfhard Wegscheider richtete auch der 
Leobener Bürgermeister Matthias Konrad Grußworte 
an die zahlreichen Teilnehmer. 
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service für mitarbeiter
Die Mitarbeiter der Personalabteilung stehen den Dienstnehmern von der Bewer-
bung bis zum Austritt zur Verfügung. Sie sind kompetente Ansprechpartner in allen 
personellen Belangen.

W ir sehen uns als erster Ansprechpartner 
für alle Mitarbeiter der Montanuniversität 
und versuchen mit guter Beratung auf je-

den Einzelnen einzugehen“, unterstreicht Dipl.-Jur. 
Anna Lara Feger, Leiterin der Personalabteilung. 

Betreuung vom Anfang bis zum Ende
Jeder neue Mitarbeiter hat seinen ersten Kontakt mit 
der Personalabteilung: Hier wird seine Bewerbung 
erfasst und an die zuständige Organisationseinheit 
weitergeleitet. Beim Eintritt werden Arbeitsvertrag, 
Dienstzeiten und Arbeitsplatzbeschreibung von hier 
erledigt. „Während des Dienstverhältnisses sind wir 
für Urlaub, Krankheit, Überstunden, Karenz und Frei-
stellungen vor allem beim wissenschaftlichen Perso-
nal zuständig“, erklärt Feger. 

Neue Herausforderung Kollektivvertrag
Kürzlich wurde der Kollektivvertrag für Universitäts-
bedienstete beschlossen, der mit 1. Oktober diesen 
Jahres in Kraft trat. Hier sind vor allem die unter-
schiedlichen Personalgruppen zu beachten: Neben 
den Beamten gibt es noch Vertragsbedienstete, An-

gestellte (diese wandern automatisch in den neuen 
Kollektivvertrag) und das wissenschaftliche Perso-
nal. „Wichtig ist hier festzustellen, dass die Mitar-
beiter im neuen KV nie schlechter eingestuft werden 
können“, erläutert Feger. Natürlich müssen im Rah-
men von Betriebsvereinbarungen noch einzelne Be-
reiche ausverhandelt werden, „die Zusammenarbeit 
mit dem Betriebsrat und dem Rektorat verläuft aber 
sehr positiv“, so Feger weiter. 

Statistische Auswertungen
Neben den bereits erwähnten Tätigkeiten müssen 
von der Personalabteilung immer mehr statistische 
Auswertungen durchgeführt werden. „Wir liefern 
Daten für den Jahresabschluss, die Wissensbilanz 
und die Bildungsdokumentation“, unterstreicht 
Feger. Daneben gibt es noch laufend Anfragen für 
Einkommenserhebungen, allgemeine Personalzahlen 
und Auswertungen. 

Verstärkte Personalentwicklung
„Für die Zukunft wünsche ich mir, dass unsere Abtei-
lung auch räumlich zusammengeführt wird“, meint 
Feger. Das gute Arbeitsklima in der Abteilung soll 
bestehen bleiben sowie die gute Zusammenarbeit 
mit Management und Betriebsrat. In der Personal-
entwicklung sind schon einige neue Projekte ange-
dacht, so fand zum Beispiel ein Lehrlingsworkshop 
statt, bei dem sich die Jugendlichen aus erster Hand 
informieren konnten. Auf der anderen Seite wurden 
auch die Lehrlingsausbildner auf Rechte und Pflich-
ten aufmerksam gemacht. „Wir wollen auch in Zu-
kunft als offene Abteilung für alle Mitarbeiter der 
Montanuniversität verstanden werden, die sich um 
die Probleme des Einzelnen kümmert“, meint Feger 
abschließend. 

Beim Lehrlingsworkshop konnten sich die Lehrlinge aus 

erster Hand über ihre Rechte und Pflichten informieren.

Die Mitarbeiter der Personalabteilung vlnr: Dipl.-Jur. Anna Lara Feger, Andrea Jantscher, Silke 

Rieger, Alfred Prade, Carina Wiesner, Evelyn Huber und Renate Goldbacher.

„
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herzlich willkommen 

Wir begrüßen folgende Mitarbeiter:
Lukas Mayr, Alexander Rimser, Sigrid Stanglauer, Tho-

mas Weirather, Simon Staggl, Wolfgang Vanovsek, 

Tanja Moser, Alexandra Kulmhofer, Andrea Werner, 

Magdalena Drozd, Petra Wernhardt, Thomas Hat-

zenbichler, Shengli Jin, Michael Messner, Maximilian 

Haarkamm, Manuel Seidl, Clemens Vichtytil, Jürgen 

Schiffer, Michael Thaler, Luca Moderer, Kerstin Trieb, 

Hannes Kern, Katharina Moritz, Klaus Scheicher, Lilia-

na Gröber Baldivieso, Marleen Henning, Achim Bech-

tel, Lis. Elham Mohsenian, Lorenzo Pardini, Matthias 

Bartosik, Thomas Dengg, Quang Shen, Paul Meissner, 

Lorenz Romander, Matthias Kaindl, Nina Muhr, Ro-

land Kasberger, Steffen Stelzer, Velislava Terziyska, 

Manfred Wallner, Eva Christina Blees, Johannes Rie-

ger, Sarah Ploberger, Shaho Bazr Afkan, Erwin Mai-

ritsch, Daniela Tatschl, Alexander Ottacher, Bernhard 

Brunnsteiner, Jean Luc Balla Tabi, René Paar, Daniel 

Angerbauer, Nina Krempl, Simone Radl, Franz Türk, 

Michael Skorianz, Henning Diepold, Andreas Witsch-

nigg, Dominik Leuchtenmüller, Shiau Hong Lim, Anja 

Germuth, Christiaan van de Woestijne, Christoph ais-

tleitner, Christoph Thaler, Heidemarie Prügger, Mar-

lies Borchert, Nicole Moser, Ramesh Kumar Selvasan-

kar, Riccarda Rust, Katharina Ragger, Julian Mindel 

viel glück für die zukunft!

Folgende Mitarbeiter verließen uns:
Edgar Tuatsop Tiossock, Arno Schauperl, Carmen 

Grandl, Friedrich Krumphals, Gernot Lukesch, Gre-

gor Arth, Heinz Leitner, Mirza Candic, Pavel Sherst-

nev, Roman Pschera, Stephan Sagmeister, Yin Ying, 

Harald Wurmbauer, Thomas Sladky, Gernot Soinegg, 

Gerado Fontalvo Castaneda, Thomas Messner, Amir 

Morteza Azim Zadeh, Daniela Jöbstl, Hans-Peter 

Gänser, Miriam Baumgartner, Thomas Vogl, Ghorba-

nali Gharehkhani-Lotfabady, Anton Ishmurzin, Anita 

Stadler, Elisabeth Jäger, Gregor Hlawacek, Marion 

Werinos, Martin Katinger, Patrick Schütz, Peter Wag-

ner, Ricarda Rust, Roland Kasberger, Andreas Taube, 

Eva Katharina Fischböck, Frederic Danoix, Hanspeter 

Nußbacher, Mimoza Allaraj, Andrea Jantscher, Astrid 

Wachauer, Christoph Lerchbacher, Georg Nummer, 

Gerhard Panzl, Markus Loder, Paul Surer, Stefan Hum-

nig, Stefan Pecharda, Reinhold Lang, Manfred Wall-

ner, Joanim Haberl, Yvonne eisner, Barbara Krenn, 

Christian Volderauer, Andreas Weber, Autumn Fjeld, 

Christine Wenzel, Haberz Edeltraud, Hans Kopetzky, 

Iris Schimpl, Nazanin Fateh, Peter Janiczek, Vanessa 

Schwaiger, Walter Schreiner, Franz Dieter Fischer, 

Wilfried Imrich, Lukas Mayr

10 Jahre Materials 
Center Leoben 	  
Mit einem großen Festakt hat das Materials Center Leoben 
(MCL) am 3. November sein 10-jähriges Bestandsjubiläum 
gefeiert. 

D as MCL wurde 1999 als „Werkstoffkompetenzzentrum Leoben“ mit der 
Zielsetzung gegründet, das materialwissenschaftliche Know-how der Ei-
gentümer und Forschungspartner anwendungsorientiert zu bündeln und 

der Industrie zur Verfügung zu stellen. Die Montanuniversität Leoben ist mit 
einem Anteil von 47,5 % Haupteigentümer des MCL.

Das MCL war von 1999 bis 2007 Kplus-Zentrum und konnte sich 2007 für eines 
von drei österreichweiten COMET K2-Kompetenzzentren erfolgreich bewerben. 
Von 2008 bis 2012 werden im MCL Forschungsprojekte mit dem Programm-
schwerpunkt „MPPE – Material-, Prozess-, und Produkt-Entwicklung“ mit einem 
Gesamtfinanzvolumen von 53 Mio. Euro abgearbeitet.

Im Rahmen der Festreden wurden Entstehungsgeschichte und Zukunftsperspekti-
ven zum einen von em. Univ. Prof. Franz Jeglitsch von der Montanuniversität und 
zum anderen von Univ. Prof. Reinhold Ebner vom MCL in eindrucksvoller Weise 
beleuchtet. Die enorme Bedeutung des MCL für den Wissenschafts- und Wirt-
schaftsstandort Steiermark und insbesondere für die Stadt Leoben unterstrichen 
Ländesrätin Mag. Kristina Edlinger-Ploder und Bürgermeister Dr. Mathias Konrad. 

Die hervorragende Kooperation von Wissenschaft, Wirtschaft und MCL stellten 
Univ. Prof. Christian Mitterer (Montanuniversität Leoben), Univ. Prof. Gerhard 
Dehm (Österreichische Akademie der Wissenschaften) und Dr. Bruno Hribernik 
von der Böhler Uddeholm AG in den Mittelpunkt ihrer Ausführungen. Der Rektor 
der Montanuniversität Leoben, Magnifizenz Wolfhard Wegscheider, stellte in sei-
ner Festrede die gesellschaftlichen Auswirkungen und Möglichkeiten moderner 
Materialforschung dar.
Weiters wurde die Zukunft der Forschung in Kompetenzzentren von DI There-
sia Vogl-Lahner von der Österreichische Forschungsförderungsgesellschaft mbH 
beleuchtet und Dr. Karl Ritsch von der Steirischen Wirtschaftsförderungsgesell-
schaft mbH hat die mögliche Rolle von Kompetenzzentren bei Betriebsansiede-
lungsprozessen angesprochen.

Bei der Besichtigungen der Laborbereiche weckte der neue Bereich der Raster-
elektronenmikroskopie mit Mikro- und Nanomachining (REM) großes Interesse. 
In diesem Bereich stehen ab sofort ein hochauflösendes Dual-Beam-REM mit 
integrierter Ionenstrahleinrichtung für mikromechanische Bearbeitung und an-
spruchsvolle werkstoffanalytische Untersuchungen sowie ein REM mit großer 
Probenkammer für die Analyse von größeren Bauteilen insbesondere auch für 
schadensanalytische Untersuchungen zur Verfügung. 

Im Jahr 2010 plant das MCL die Anschaffung eines Thermomechaniksimulators, 
um die Ermittlung komplexer mechanischer Werkstoffkennwerte zur Berechnung 
mechanisch und thermisch höchst beanspruchter Bauteile und Komponenten zu 
ermöglichen.

SEITE 19www.unileoben.ac.at



KONSERVATIV LIEGT
VOLL IM TREND.
Für eine sichere fi nanzielle Zukunft.
XxxXXSolider Finanzplan: Gerade in Zeiten großer Veränderungen ist es wichtig, rechtzeitig 
über Ziele zu sprechen und sich abzusichern. Reden Sie jetzt mit Ihrem Bank Austria Betreuer über 
individuelle Lösungen für eine sichere fi nanzielle Zukunft. Termine für ein Beratungsgespräch können 
Sie jederzeit unter der 24h ServiceLine 05 05 05-25 und auf www.bankaustria.at vereinbaren.

UC_Hollywood_210x297_COE.indd   1 18.06.2009   11:07:18 Uhr


